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(54) Zwischenarbeitswagen

(57) Ein Zwischenarbeitswagen 7 zwischen zwei Ar-
beitswagen 1 eines aus mehreren derartigen Arbeitswa-
gen 1 bestehenden Arbeitszuges 1 zur Erstellung und/
oder zur Sanierung einer aus einem Unterbau und aus

Gleisen bestehenden Bahnsteiges weist zwei Förder-
bänder 8 im Bodenbereich sowie im Dachbereich ein
Brückenförderband 10 auf. Dadurch ist ein universaler
Materialtransport zwischen den Einheiten des Arbeitszu-
ges 1 möglich.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Zwischenarbeits-
wagen, welcher für eine Anordnung zwischen zwei Ar-
beitswagen eines aus mehreren derartigen Arbeitswa-
gen bestehenden Arbeitszuges zur Erstellung und/oder
zur Sanierung einer aus einem Unterbau sowie aus Glei-
sen bestehenden Bahnstrecke bestimmt und geeignet
ist.
[0002] Im Bereich des Gleisbaus bei Bahnstrecken
gibt es die unterschiedlichsten Arbeitsmethoden. Bei vie-
len dieser Arbeitsmethoden werden sogenannte Materi-
alfördersilowagen eingesetzt. Diese Materialfördersilo-
wagen haben den Zweck, die Arbeiten an einer Baustelle
vor Kopf im Gleisbereich zu ermöglichen.
[0003] Die bekannten Materialfördersilowagen besit-
zen in Längsrichtung verlaufende Bodenförderbänder
sowie an den beiden Enden des Materialfördersilowa-
gens jeweils Übergabeförderbänder. Mit ihnen können
Baustoffe, überwiegend Kies und Schotter sowie Aus-
hubmaterialien von Wagen zu Wagen transportiert wer-
den. Auf einem ersten Materialfördersilowagen des Ar-
beitszuges können hierbei die Stoffe verladen werden.
Aus dem letzten Materialfördersilowagen des Arbeitszu-
ges können die Baustoffen entladen werden. Zur Bela-
dung im Baustellenbereich gibt es sogenannte Belade-
einheiten. Diese stellen für sich gesonderte Wagen mit
Förderbändern dar. Mit den herkömmlichen Materialför-
dersilowagen können in nachteiliger Weise der Baustelle
jeweils nur ein einziger Baustoff zugeführt oder ein ein-
ziger Baustoff abgeführt werden.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, einen Zwischenarbeitswagen innerhalb eines Ver-
bandes mehrerer Materialfördersilowagen zu schaffen,
welcher die Be- und Entladung der Materialfördersilowa-
gen unabhängig von der Reihung und der Anzahl in dem
Wagenverbund ermöglicht.
[0005] Die technische Lösung ist gekennzeichnet
durch die Merkmale des Anspruchs 1.
[0006] Dadurch ist ein Zwischenarbeitswagen der gat-
tungsgemäßen Verwendung innerhalb eines Verbandes
mehrerer Materialfördersilowagen eines Arbeitszuges
für den Gleisbau geschaffen, welcher die Be- und Entla-
dung jeglicher Materialförderwagen unabhängig von ih-
rer Reihung und der Anzahl der Wagen in dem Wagen-
verbund ermöglicht. Mittels des erfindungsgemäßen
Zwischenarbeitswagens ist es im Verbund mit den Ma-
terialfördersilowagen möglich, Material aus einem belie-
bigen Materialfördersilowagen in einen anderen Materi-
alfördersilowagen oder zu einer anderen Übergabestelle
zu transportieren und zu übergeben. Gleichermaßen ist
es auch möglich, jedem beliebigen Materialfördersilowa-
gen mit dem Material eines anderen Materialfördersilo-
wagens oder einer anderen Übergabestelle zu beschik-
ken. Vorzugsweise besitzt der erfindungsgemäße Zwi-
schenarbeitswagen eine Mehrfachsteuerung, welche es
erlaubt, abhängig oder unabhängig vom Belade- oder
Entladezustand der Materialfördersilowagen eine auto-

matisierte und/oder zentrale Steuerung der gesamten
Wagenzugeinheit oder eines Teilabschnittes der Wagen-
zugeinheit hinsichtlich Beschickung, Beladung oder Ent-
ladung zu ermöglichen. Der erfindungsgemäße Zwi-
schenarbeitswagen dient somit der variablen und rever-
siblen Übergabe eines oder mehrerer Materialien einer
beliebigen Übergabestelle oder eines beliebigen Wa-
gens auf eine andere beliebige Übergabestelle oder ei-
nen anderen beliebigen Wagen. Dies schafft im Ergebnis
eine variable Bedienung von zwei angrenzenden Mate-
rialfördersilowagen mittels entsprechender Transport-
technik unter Verwendung von Förderbändern, und zwar
je nach Bedarf entsprechend der Reihung des Arbeits-
zuges. Dabei kann eine Übergabe von Materialien im
Sinne eines Durchbunkermodus über die als Bypaßbän-
der dienenden Dachförderbänder des Zwischenarbeits-
wagens erfolgen, und zwar je nach Bedarf in oder ohne
Abhängigkeit zu anderen Funktionen dieses Zwischen-
arbeitswagens. Gleichermaßen ermöglicht der erfin-
dungsgemäße Zwischenarbeitswagen die Übergabe ei-
nes Materials von einem oder mehreren als Bypaßbän-
der dienenden Dachförderbändern eines Materialförder-
silowagens auf die Bodenförderbänder desselben Mate-
rialfördersilowagens. Umgekehrt ist auch eine Übergabe
eines Materials von einem Bodenförderband/Übergabe-
förderband eines Materialfördersilowagens auf das als
Bypaßband dienende Dachförderband des gleichem Ma-
terialfördersilowagens möglich. Grundsätzlich brauchen
die Arbeitswagen keine Dachförderbänder aufzuweisen.
Sie können jedoch optional Dachförderbänder aufwei-
sen. Somit ist mit dem erfindungsgemäßen Zwischenar-
beitswagen in universeller Weise ein Beladen eines Ma-
terialfördersilowagens von einem anderen Materialför-
dersilowagen des Wagenverbundes aus möglich, umge-
kehrt auch ein Entladen sowie schließlich ein Umladen.
Der erfindungsgemäße Zwischenarbeitswagen ist dabei
so konzipiert, daß jeder mögliche Materialtransportfluß
von einer Stelle zu einer anderen Stelle möglich ist. Er-
möglicht wird dies dadurch, daß der Zwischenarbeitswa-
gen über als Übergabeförderbänder fungierdende För-
derbänder verfügt sowie weiterhin als Bypaßbänder fun-
gierende Brückenförderbänder im Dachbereich. Diese
Bänder erstrecken sich allesamt in Längsrichtung des
Zwischenarbeitswagens. Es können dabei mehrere der-
artiger Bänder parallel nebeneinander angeordnet sein.
Dies gilt insbesondere auch für die Brückenförderbänder
im Dachbereich in der Funktion von Bypaßbändern, wel-
che zur Übernahme von Materialien von anderen angren-
zenden Bypaßbändern im Dachbereich dienen. Diese
Bänder sind optional reversibel ausgebildet, um die Ar-
beitsrichtung entsprechend variieren zu können. Die
Bänder des Zwischenarbeitswagens können als Einfach-
bänder oder als reversible Bänder ausgebildet sein. Die
Steuerung der Bänder erfolgt hinsichtlich Richtung und
Geschwindigkeit über eine Steuereinheit. Die abhängige
Zentralsteuerung zur Schaltung sämtlicher kombinierba-
ren Abhängigkeiten der zuvor beschriebenen Funktionen
kann von einer zentralen Stelle aus erfolgen, aber auch
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vollautomatisch. Die Überwachung der Belade- und Ent-
ladezustände der einzelnen Funktionen erfolgt teilauto-
matisiert oder ganz automatisiert mittels einer entspre-
chenden Steuerung der Wagen von einer zentralen Stel-
le aus. Die Steuerung sämtlicher Vorgänge erfolgt dabei
vorzugsweise über eine frei programmierbare Steuer-
elektronik mit gleichzeitiger Überwachungsmöglichkeit/
Kontrollmöglichkeit aller Belade- und Entlade- sowie
Transportzustände der Bänder der Wagen. Schließlich
ist eine optionale Mehrfachsteuerung sämtlicher Einzel-
wagen eines Zugverbandes in Abhängigkeit vom Über-
gabe- und/oder Belade- und/oder Entladezustand ein-
zelner Arbeitswagen oder Zwischenarbeitswagen mög-
lich.
[0007] Die Weiterbildung gemäß Anspruch 2 schlägt
vor, daß die im Bodenbereich angeordneten Förderbän-
der des Zwischenarbeitswagens entweder nur in einer
Richtung oder in beide Richtungen, also bidirektional be-
treibbar sind. Die reversible Ausbildung hat den Vorteil,
daß die Arbeitsrichtung entsprechend variierbar ist. Die
Reversibilität der Bänder wird unterstützt durch die Nei-
gung der Bänder und/oder durch Drehung der Funktions-
einheit um eine vertikale Achse.
[0008] Für den Fall, daß die Förderbänder des Zwi-
schenarbeitswagens nur in eine Richtung betreibbar
sind, schlägt die Weiterbildung gemäß Anspruch 3 vor,
daß die Förderbänder des Zwischenarbeitswagens um
eine vertikale Mittelachse des Zwischenarbeitswagens
um 180° drehbar sind. Somit ist die komplette Arbeits-
einheit betreffend die Förderbänder im Bodenbereich
des Zwischenarbeitswagens an eine zentrale Drehein-
heit angebunden. Diese dreht sich um eine vertikale Mit-
telachse, um so einen Richtungswechsel der Bandein-
richtungen im Betrieb im Sinne einer wechselseitigen
Funktion der möglichen Bandfunktionen zu ermöglichen.
Die Reversibilität der Bänder erfolgt dabei durch ihre Nei-
gung und/oder ihre beschriebene Drehung.
[0009] Die Weiterbildung gemäß Anspruch 4 schlägt
vor, daß das Brückenförderband des Zwischenarbeits-
wagens bidirektional betreibbar ist. Dadurch ist ein re-
versibler Transport der Materialien möglich.
[0010] Die Weiterbildung gemäß Anspruch 5 schlägt
vor, daß den Förderbändern des Zwischenarbeitswa-
gens jeweils ein Pufferbehälter zugeordnet ist. Diese Puf-
ferbehälter dienen der Aufnahme der zu übergebenden
Materialien und schaffen eine Pufferstelle zwischen un-
terschiedlichen Transportbreiten der Bänder.
[0011] Die Weiterbildung gemäß Anspruch 6 schlägt
vor, daß die Förderbänder des Zwischenarbeitswagens
längsverfahrbar und/oder in vertikaler Richtung ver-
schwenkbar sind. Diese optionale Verschiebbarkeit so-
wie Knickbarkeit hat den Vorteil, daß die bei der Über-
gabe der Materialien beteiligten Bänder optimal positio-
niert werden können.
[0012] Die Weiterbildung gemäß Anspruch 7 schlägt
vor, daß das Brückenförderband des Zwischenarbeits-
wagens endseitig jeweils vertikal verschwenkbar ist.
Auch dies schafft universelle Möglichkeiten, um die be-

teiligten Bänder optimal zueinander positionieren zu kön-
nen. Dies gilt insbesondere auch dann, wenn die einge-
stellte Transportrichtung durch Veränderung der Bänder
reversibel umgedreht werden soll.
[0013] Die Weiterbildung gemäß Anspruch 8 schlägt
vor, daß die Arbeitswagen beidseits des erfindungsge-
mäßen Zwischenarbeitswagens ein Bodenförderband
sowie Übergabeförderbänder sowie schließlich Dachför-
derbänder aufweisen, welche jeweils reversibel antreib-
bar sind. Dies hat den eminenten Vorteil, daß mittels die-
ser Materialfördersilowagen ein universeller reversibler
Transport im Bypaßmodus möglich ist. Diese reversible
Bypaßlösung für Materialfördersilowagen schafft eine
universelle Einsatzmöglichkeit des gesamten Wagensy-
stems.
[0014] Die Weiterbildung gemäß Anspruch 9 schlägt
vor, daß das Übergabeförderband des Arbeitswagens
auf einem Schlitten längsverfahrbar sowie in einem Teil-
bereich vertikal nach oben und nach unten verschwenk-
bar ist. Dadurch ist zum einen eine optimale Positionie-
rung des Übergabeförderbandes im gesamten Förder-
bandsystem möglich, zum anderen kann das Übergabe-
förderband im Nichtgebrauchszustand eingefahren wer-
den.
[0015] Weiterhin schlägt die Weiterbildung gemäß An-
spruch 10 vor, daß das Dachförderband des Arbeitswa-
gens endseitig jeweils vertikal verschwenkbar ist. Auch
dadurch ist eine optimale Positionierung des Dachför-
derbandes im Verhältnis zu den anderen Förderbändern
möglich.
[0016] Die Weiterbildung gemäß Anspruch 11 schlägt
vor, daß der Zwischenarbeitswagen optional auch ohne
das Vorhandensein von Übergabeförderbändern an den
angekoppelten Arbeitswagen eingesetzt werden kann.
Dies bedeutet, daß die Arbeitswagen bei Verwendung
des erfindungsgemäßen Zwischenarbeitswagens optio-
nal keine Übergabeförderbänder mehr benötigen. Auf
diese Weise entfallen Kosten bei der Herstellung der Ar-
beitswagen. Auch das Ladegewicht dieser Arbeitswagen
kann durch das reduzierte Gewicht wegen der fehlenden
Übergabeförderbänder erhöht werden.
[0017] Die Weiterbildung gemäß Anspruch 12
schließlich schlägt vor, daß die teilweise oder komplette
Steuerung als teilautomatisierte oder komplett automa-
tisierte Steuerung der vorbeschriebenen Funktionen und
Abhängigkeiten zu den angrenzenden Maschinenbau-
steinen erfolgen kann.
[0018] Ein Ausführungsbeispiel eines erfindungsge-
mäßen Zwischenarbeitswagens zwischen zwei Arbeits-
wagen eines aus mehreren derartigen Arbeitswagen be-
stehenden Arbeitszuges wird nachfolgend anhand der
Zeichnungen beschrieben. In diesen zeigt:

Fig. 1 den Zwischenarbeitswagen zwischen
zwei Arbeitswagen eines Arbeitszuges;

Fig. 2 eine Darstellung entsprechend der in
Fig. 1, jedoch in einer anderen Anord-
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nung der Bänder;

Fig. 3a bis 3f schematische Darstellungen des Mate-
rialflusses;

Fig. 4 eine erste Variante des Materialflusses;

Fig. 5 eine zweite Variante des Materialflus-
ses;

Fig. 6 eine dritte Variante des Materialflusses;

Fig. 7 eine vierte Variante des Materialflus-
ses;

[0019] Fig. 1 zeigt einen Ausschnitt aus einem Arbeits-
zug 1. Dieser besteht hauptsächlich aus Arbeitswagen
2. Diese Arbeitswagen 2 besitzen jeweils im Bodenbe-
reich ihres Containers ein Bodenförderband 3. Diesem
ist an beiden Enden jeweils ein Übergabeförderband 4
zugeordnet. Diese Übergabeförderbänder 4 sind jeweils
auf einem Schlitten 5 längsverfahrbar sowie am Ende
dieses Schlittens 5 nach oben und nach unten ver-
schwenkbar. Schließlich weist der Arbeitswagen 2 im
Dachbereich zwei zueinander parallele Dachförderbän-
der 6 auf.
[0020] Zwischen den beiden dargestellten Arbeitswa-
gen 2 befindet sich ein Zwischenarbeitswagen 7. Dieser
weist im Bodenbereich zwei in Längsrichtung des Zwi-
schenarbeitswagens 2 sich erstreckende Förderbänder
8 auf. Diese sind zum einen längsverfahrbar (in Fig. 1
durch die Pfeile angedeutet) sowie bezüglich eines ho-
rizontalen Abschnitts nach oben und nach unten ver-
schwenkbar. Den beiden Förderbändern 8 zugeordnet
ist jeweils ein Pufferbehälter 9. Schließlich weist der Zwi-
schenarbeitswagen 7 im Dachbereich zwei zueinander
parallele Brückenförderbänder 10 auf.
[0021] In Fig. 1 ist darüber hinaus angedeutet, daß die
Baueinheit mit den beiden im Bodenbereich angeordne-
ten Förderbändern 8 um eine vertikale Achse um 180°
gedreht werden kann, um einen Richtungswechsel der
Bandrichtungen der Förderbänder 8 im Betrieb zu er-
möglichen.
[0022] Fig. 1 zeigt eine bestimmte Anordnung der di-
versen Bänder für einen ganz bestimmten Materialfluß,
wie er nachfolgend noch anhand von Fig. 4 beschrieben
werden wird. Fig. 2 zeigt eine hierzu alternative Anord-
nung der Bänder für einen anderen Materialfluß, wie er
nachfolgend noch anhand von Fig. 5 beschrieben wer-
den wird.
[0023] Fig. 3a bis 3f zeigt die mit dem erfindungsge-
mäßen Zwischenarbeitswagen 7 möglichen Material-
transporte jeweils unter Verwendung dieses Zwischen-
arbeitswagens 7.
[0024] Fig. 3a zeigt zum einen den Transport des Ma-
terials vom Dachförderband 6 des Arbeitswagens 2 auf
das Bodenförderband 3 desselben Arbeitswagens 2 so-
wie - umgekehrt - den Transport des Materials vom Bo-

denförderband 3 des Arbeitswagens 2 auf das Dachför-
derband 6 des gleichen Arbeitswagens 2.
[0025] Fig. 3b zeigt den Transport der Materialien vom
Dachförderband 6 des einen Arbeitswagens 2 auf das
Dachförderband 6 des benachbarten Arbeitswagens 2.
[0026] Die Fig. 3c und 3d zeigen den Transport des
Materials vom Behälter bzw. vom Bodenförderband 3
dieses Behälters des einen Arbeitswagens 2 auf das
Dachförderband 6 des anderen Arbeitswagens 2 sowie
- umgekehrt - den Transport des Materials von dem
Dachförderband 6 des einen Arbeitswagens 2 in den Be-
hälter bzw. auf das Bodenförderband 3 des anderen Ar-
beitswagens 2.
[0027] Fig. 3e zeigt den Transport der Materialien
längs der Bodenförderbänder 3 der beiden Arbeitswagen
2.
[0028] Fig. 4 zeigt eine erste Variante für den Materi-
alfluß:
[0029] Dabei sind die diversen Bänder des Gesamt-
systems so zueinander positioniert, daß Material aus
dem rechten Arbeitswagen 1 - in der Reihenfolge des
Transportes gesehen - mittels des Bodenförderbandes
3 des rechten Arbeitswagens 1, des Übergabeförderban-
des 4 des rechten Arbeitswagens 1, des Pufferbehälters
9 des einen Förderbandes 8 des Zwischenarbeitswa-
gens 7, des Förderbandes 8 des Zwischenarbeitswa-
gens 7 schließlich auf das Dachförderband 6 des linken
Arbeitswagens 2 aufgegeben wird. Der Materialfluß ist
dabei durch die weißen Pfeile angedeutet.
[0030] Im Dachbereich erfolgt ein zweiter Materialfluß,
symbolisiert durch die schwarzen Pfeile. Und zwar erfolgt
der Materialfluß ausgehende von dem rechten Arbeits-
wagen 2 über dessen Dachförderband 6 auf das Brük-
kenförderband 10 des Zwischenarbeitswagens 7 sowie
schließlich auf das Dachförderband 6 des linken Arbeits-
wagens 2. Die Bänder sind dabei kaskadenartig ange-
ordnet, so daß eine durchgehende Bandstrecke realisiert
ist.
[0031] Fig. 5 zeigt eine zweite Variante für den Mate-
rialfluß:
[0032] Bei dieser Variante soll Material vom Behälter
bzw. von dem Bodenförderband 3 des linken Arbeitswa-
gens 2 auf das Dachförderband 6 des gleichen, linken
Arbeitswagens 2 aufgegeben werden. Dabei sind die
Bänder so eingestellt, daß in Materialflußrichtung gese-
hen zunächst ausgehend vom Bodenförderband 3 des
linken Arbeitswagens 2 das Übergabeförderband 4 des
linken Arbeitswagens 2 beschickt wird. Anschließend
wird das Material dem Pufferbehälter 9 des Zwischenar-
beitswagens 7 aufgegeben. Von dort aus erfolgt mittels
des einen Förderbandes 8 eine Beschickung des Mate-
rials auf den anderen Pufferbehälter 9 des anderen För-
derbandes 8. Von dort aus erfolgt dann in umgekehrter
Transportrichtung die Beschickung des Dachförderban-
des 6 des linken Arbeitswagens 2. Dies ist wiederum
durch die weißen Pfeile dargestellt.
[0033] Da der Arbeitswagen 2 auch hier zwei zuein-
ander parallele Dachförderbänder 6 aufweist, ist dadurch
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noch ein zweiter Materialfluß möglich, welcher durch die
schwarzen Pfeile angedeutet ist. Dieser Materialfluß er-
folgt ausgehend vom rechten Arbeitswagen 2 über des-
sen Dachförderband 6 auf das Brückenförderband 10
des Zwischenarbeitswagens 7 und von dort aus auf das
entsprechende zweite Dachförderband 6 des linken Ar-
beitswagens 2.
[0034] Fig. 6 zeigt eine dritte Variante für den Materi-
alfluß:
[0035] Diese Variante zeigt die Beschickung des in der
Zeichnung linken Arbeitswagens 1 ausgehend von ei-
nem Materialstrom, welcher in der Zeichnung von der
linken Seite her kommt. Dies ist durch die schwarzen
Pfeile dargestellt. Konkret wird über das eine Dachför-
derband 6 des linken Arbeitswagens 2 das Material auf
das Brückenförderband 10 des Zwischenarbeitswagens
7 aufgegeben. Dieses Brückenförderband 10 gibt über
sein nach unten abknickbares Ende das Material dem
Übergabeförderband 4 des rechten Arbeitswagens 2 auf.
Von dort aus gelangt das Material in den Pufferbehälter
9 des einen Förderbandes 8 des Zwischenarbeitswa-
gens. Von dort aus beschickt dieses Förderband des Zwi-
schenarbeitswagens 7 den linken Arbeitswagen 2 mit
dem Material.
[0036] Außerdem ist auch hier ein zweiter Materialfluß
vorgesehen, welcher durch die weißen Pfeile angedeutet
ist. Dieser Materialfluß erfolgt auf den parallelen Dach-
förderbändern 6 der Arbeitswagen 2 sowie auf dem par-
allelen Brückenförderband 10 des Zwischenarbeitswa-
gens 7.
[0037] Die Variante in Fig. 7 schließlich unterscheidet
sich von der Variante in Fig. 6 lediglich darin, daß der
zweite Materialfluß (mit den weißen Pfeilen) nicht von
rechts nach links, sondern vielmehr von links nach rechts
in der Zeichnung erfolgt.

Bezugszeichenliste

[0038]

1 Arbeitszug
2 Arbeitswagen
3 Bodenförderband
4 Übergabeförderband
5 Schlitten
6 Dachförderband
7 Zwischenarbeitswagen
8 Förderband
9 Pufferbehälter
10 Brückenförderband

Patentansprüche

1. Zwischenarbeitswagen (7), welcher für eine Anord-
nung zwischen zwei Arbeitswagen (2) eines aus
mehreren derartigen Arbeitswagen (2) bestehenden
Arbeitszuges (1) zur Erstellung und/oder zur Sanie-

rung einer aus einem Unterbau sowie aus Gleisen
bestehenden Bahnstrecke bestimmt und geeignet
ist,
wobei der Zwischenarbeitswagen (7) wenigstens
zwei, in entgegengesetzte Richtungen ausgerichte-
te sowie in entgegengesetzte Richtungen fördernde
Förderbänder (8) sowie darüber im Dachbereich we-
nigstens ein Brükkenförderband (10) aufweist und
wobei die Arbeitswagen (2) in ihren Behältern ein in
Längsrichtung sich erstreckendes Bodenförderband
(3), ein dem Bodenförderband (3) wenigstens an sei-
nem einen Ende zugeordnetes Übergabeförder-
band (4) sowie wenigstens ein, in Längsrichtung sich
erstreckendes Dachförderband (6) aufweisen und
wobei die Förderbänder (8) und das wenigstens eine
Brückenförderband (10) des Zwischenarbeitswa-
gens (7) bezüglich der Übergabeförderbänder (4)
und der Dachförderbänder (6) der beiden zu dem
Zwischenarbeitswagen (7) benachbarten Arbeits-
wagen (2) hinsichtlich ihrer relativen Anordnung zu-
einander jeweils derart verstellbar sowie hinsichtlich
ihrer Förderrichtungen derart einstellbar sind, daß
sämtliche nachfolgenden Materialtransporte wahl-
weise möglich sind:

- es ist Material von dem Dachförderband (6)
eines Arbeitswagens (2) in den Behälter des sel-
ben Arbeitswagens (2) einbringbar,
- es ist Material aus dem Behälter eines Arbeits-
wagens (2) auf das Dachförderband (6) des sel-
ben Arbeitswagens (2) aufbringbar,
- es ist Material von dem Dachförderband (6)
des einen Arbeitswagens (2) über das Brücken-
förderband (10) des Zwischenarbeitswagens
(7) zum Dachförderband (6) des anderen Ar-
beitswagens (2) überführbar,
- es ist Material von dem Dachförderband (6)
des einen Arbeitswagens (2) in den Behälter des
anderen Arbeitswagens (2) einbringbar,
- es ist Material aus dem Behälter des einen Ar-
beitswagens (2) auf das Dachförderband (6) des
anderen Arbeitswagens (2) aufbringbar,
- es ist Material von dem Behälter des einen Ar-
beitswagens (2) in den Behälter des anderen
Arbeitswagens (2) einbringbar.

2. Zwischenarbeitswagen nach dem vorhergehenden
Anspruch,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Förderbänder (8) des Zwischenarbeitswa-
gens (7) entweder in eine Richtung oder bidirektional
betreibbar sind.

3. Zwischenarbeitswagen nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Förderbänder (8) des Zwischenarbeitswa-
gens (7) um eine vertikale Mittelachse dieses Zwi-

7 8 



EP 2 500 469 A2

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

schenarbeitswagens (7) um 180° drehbar sind.

4. Zwischenarbeitswagen nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Brückenförderband (10) des Zwischenar-
beitswagens (7) bidirektional betreibbar ist.

5. Zwischenarbeitswagen nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß den Förderbändern (8) des Zwischenarbeitswa-
gens (7) jeweils ein Pufferbehälter (9) zugeordnet ist.

6. Zwischenarbeitswagen nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Förderbänder (8) des Zwischenarbeitswa-
gens (7) längsverfahrbar und/oder zumindest in ei-
nem Teilabschnitt in vertikaler Richtung ver-
schwenkbar sind.

7. Zwischenarbeitswagen nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Brückenförderband (10) des Zwischenar-
beitswagens (7) im Endbereich jeweils vertikal ver-
schwenkbar ist.

8. Zwischenarbeitswagen nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Bodenförderband (3) sowie das Übergabe-
förderband (4) und das Dachförderband (6) des Ar-
beitswagens (2) jeweils bidirektional betreibbar sind.

9. Zwischenarbeitswagen nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Übergabeförderband (4) des Arbeitswa-
gens (2) auf einem Schlitten (5) längsverfahrbar so-
wie vertikal verschwenkbar ist.

10. Zwischenarbeitswagen nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Dachförderband (6) des Arbeitswagens (2)
im Endbereich jeweils vertikal verschwenkbar ist.

11. Zwischenarbeitswagen nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Zwischenarbeitswagen (7) auch ohne das
Vorhandensein von Übergabeförderbändern (4)
zwischen den beiden benachbarten Arbeitswagen
(2) betreibbar ist.

12. Zwischenarbeitswagen nach einem der vorherge-

henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die teilweise oder vollständige Steuerung der
steuerbaren Elemente des Zwischenarbeitswagens
(7) sowie der Arbeitswagen (2) als teilautomatisierte
oder vollautomatisierte Steuerung ausgebildet ist.
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